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^zstes Stück. Donnerstag den 2zsten October

die Hauptstadt der Grafschaft glei
ches Namens. Sie liegt an der West
seite der .Derwent, 122 Meilen von Lon
don , ist wohlgebauet, wohlhabend und 
volkreich. Der Ort ist ein Stapel für 
die Wolle, 
den liefern.

vieles nach London zu Wasser verschickt, 
denn die Derwent ist bis zuni Trent, 
schiffbar gemacht worden.

Nahe bey dieser Stadt, auf einer 
Insel in der Derwent, liegen die be
rühmten Seidenwerke, die auf Kosten 
und Anleitung des Ritters Thomas 

M die umliegenden Gegen- Sombc, Aldermanns von London, em- 

jMWHKL Vom letzter» wkrd nördlichen Ende sind Wohnsimmer^und



«àre Bequemlichkeiten für eine' Fami
lie ; nahe daran aber die Werkstätte ei
nes Spinners, die acht holländische 
Drehmühlen enthält, die durch ein kleie
nes Wasserrad in Bewegung gesetzt wer
den ; viere sind in dem untern und vie
re in dem obern Stockwerk, nebst einer 
Gallerie und einem Arbeitszimmer für die 
Dreher. Alk diese Werkstätte stößt ein 
großes Gebäude, fünf Stockwerk hoch 
und E40 Fuß lang, m welchem die Ma- 
fchinenwerke zur Bearbeitung der Organ
zinseide auf italienische Art, befindlich 
find. Dies ist ein regelmäßiges massives 
Gebäude, das auf zwölf steinernen Bo
gen ruhet. Das Maschinenwerk besieht 
tiué' acht großen Mühlen zum' Spinnen 
der Seide, und aus vier andern zum 
Drehen derselben, völlig nach der itali
enischen Weise eingerichtet. Dieses ma
chen die beyden untern Stockwerke aus;: 
die drey obern aber enthalten viele Ma
schinen zum Winden der rohen Seide, 
die sis zu den andern Verarbeitungen ge
schickt machen. Alle die Werke in den 
fünf Stockwerken werden auf gleiche Art 
durch eine zu dem Ende erfundene Fcu- 
ermaschine erwärmet, und von einem 
Wasserrad, das 23 Fuß im Durchmesser 
hält, herumgedrehek. Darin sind nicht 
weniger als 26586 Rader angebracht, 
wovon jedes besonders und unabhängig 
von den andern, aufgehalten werden 
kann. Alle diese Räder verfertigen 73726 
Ellen Seide bey jedem Male, daß das 
große Rad herumkommt, welches in je
der Minute dreymal geschieht. Am südli
chen Ende dieser Gebäude sind geraume 
Waarenlager und allerley Bequemlichkei- 
tcn, nebst einem kleinen Thurm mit einer 
Glocke, um die Arbeitsleute zusammenzn- 
rufen, deren hier gegen drcyhundert Be
schäftigung haben.

Diese Maschine ist eine Merkwürdig
keit, die in England nicht ihres gleichen 
hat; und sie ward von der gesetzgebenden 
Macht für den Seidenhandc! der Nation 
für so wichtig gehalten, daß sie das Mo
dell derselben von dem Ritter L 0 mbe auf 
öffentliche Kosten für 14000 Pf. St. er
kaufte, um dadurch die Kunst, diese Ma
schine künftig zu verfertigen, beständig zu 
erhalten und zu verewigen. Das Modell 
wird in dem Tower zu London verwahret, 
und ist seitdem schon an drey verschiedenen 
Orten im Reich mir gutem Erfolg, und zum 
großen Vorcheil der einländischen Seiden- 
manufaktura nachgcmacht worden^

Scenen ans dem Leben 
Josephs.

Fortsetzung.
Dieser Monarch fand eines Abends 

auf seinem gewöhnlichen Spaziergang« 
ein schönes Mädchen, die fast in Thränen 
zerfloß. Der Kaiser frägt um die Ursach 
ihrer Thränen, und erfuhr endlichIhr 
Vater sey der im Kriege gebliebene'Haupt
mann von * * und habe ihre Mutter ohne- 
alles Vermögen hinterlassens sie strenge 
zwar alle Kräfte an, ihrer schon lange kran
ken Mutter, Pflege und Unterhalt zu ver
schaffen, aber — und hier weinte sie von 
neuem.

Kaiser. Haben Sie sich denn noch nicht 
an den Kaiser gewandt'?

Mädchen'. Könnten unsere Klagen wohl 
bis zu seinem Throne dringen? —

Kaiser. Ich bin auch bey Hofe — ich 
will mit dem Kaiser selbst davon reden; 
kommen Sie nur morgen aufs Schloß, 
und fragen Sie nach dem Lieutnant B.

Zur bestimmten Zeit kam das arme Mäd
chen aufs Schloß« Kaum nennte sie den

Namen



Namen ton B. als man sie in ein Zimmer 
führte, wo sie in dem vermeinten Off izier 
ihren Monarchen erblickte. Vor Erstau
nen und Bestürzung ausser sich, sieht sie 
sprachlos da, und wirft sich ihm zu Füßen.. 
„Steht auf meine Tochter!" sagte der 
Monarch, und faßte sie freundlich bey der 
Hand:—• „Hiev sind dreyhundcrt Du- 
„karen für eure Mutter, fünfhundert für 
„ eure kindliche Liebe und euer Zutrauen zu 
„ mir — und hier für euch beyde eine Au
sweisung zu einen Iahrgehalt von fünfhun- 
„ dert Thaler "

versteht. —- Und um ihnen nichts an ih
rer Erziehung mangeln zu lassen,, damit si« 
aus ihrer Barbarey gerissen werden, hat 
der' Monarch jährlich 40 Gulden ausgesetzte

Auf einer seiner Reisen durch Ungarn 
fand er auf dem Felde achtzehn Kinder 
welche Hungers gestorben waren;; —- ein
erschrecklicher Anblick vor den Monarchen, 
Ser feine ganze Seele erschütterte, und um 
«och mehr ward dieser schreckliche Anblick 
erhöht, da noch zwölf andere, alles zusam
men Brüder, in Gefahr standen, ein glei
ches Schicksal zu erfahren. Der gütige 
Monarch erkundigte sich, was diese llnschül- 
Ligen in solch Elend gebracht hatte', und er 
erfuhr,, daß cs die Kinder derjenigen Missc- 
Ihütev waren, welche befchukdigt worden 
sind, daß fie Menschenfleisch gefressen hat
ten. —- Erbarmend sah er sie nochmals 
(in, und voll Heiterkeit sprach er: man 
lasse diese Kinder nicht die Missethat ihrer 
Väter kragen! — Cr befahl endlich sie 
«ach Wien zu führen. Dort gab er ste un
ter die Aufsicht der Fra» des Gärtners im 
Augarten, welche etwas von ihrer Sprache

In Wien hatte ein Mann, dessen Ein
künfte sich jährlich nur auf y66 Thaler 16 
Groschen beliefen, zehn lebende Kinder. 
Er stellte also dem Kaiser' seine Noth vor, 
und bat um Zulagen

Der Kaiser ging selbst zu diesem Mann, 
um sich von der Wahrheit der Sache zu 
überzeugen; wie angenehm ward er aber 
nicht überrascht-, als er statt zehn, eilf Kin
der sah. Das eil'fte war eine Waise, die 
der eöelmüthige Mann zu sich genommen 
hatte.-

Dec Kaiser vermehrte sein Gehalt bis 
auf tausend Thaler.

Anekdote.
. Als der Prinz E u g e n in der Nacht Cre
mona überfiel, bekam der Kapitaln Mal- 
donel, ein Irrlandec, den Marschall 
von Villevifi gefangen. Dieser sagter

„Ich bin Villeroi, ich will Ihnen 
„fünfzig tausend Thaler geben, und ver- 
„ spreche Ihnen ein Regiment, führen sie 
„mich in die Citadelle."

Der Kapitain antwortete: „Ich habe 
„ dem Kaiser schon lange treu gedient, und 
„werde heute gewiß nicht anfangen, kreu- 
„los zu seyn.

Fordon, vom loten bis zum 18tert nach Elbing.
Gaiewski, 1 Gefäß Weizen und Gerste, Mündler, n Trafken Balken und 

Stabholz. Szylawski, 3 dito.. Rundholz und Pottasche', Wiktorowski, 
5 Gefäße Stabholz.

Nach Danzig.-
Tokarski, 2 Gefäße rohe Asche und Weizen* Msstaczewski, 1 dito, 

rohe Asche,
wechsel-



îvechsel - Lvurs. K ömgsberg, den 20. Oktebr. 178&.
Amsterdam 41 Tage 1 L. vis. - 306 1/2 gr.

— 71 — - 3°5 gr.
Hamburg 3 Wochen 1 Rth»r. bco. - 137 1/2 gr.

— 6 — » - * 137 . gr
Räudige holländische Dukaten - » 8 fl. 9 15 gr.
Uurändige dito - » - - 9 3 gr.
Alberts - Thaler räudig - » 5 * 4 151/2

dito alte - - » * 4 13

Wenn I»mand gesonnen die Abgänge von etwa 120 Ochsen, nemlich: das Ein
geweide, Köpfe, Füße und Häute für 'ban.c Geld zu kaufen, kann sich -im Verlag dieser 
Blatter melden.

Es ist das Haus auf der.Neustadt in der Herrngasse sub No. 837. mit 4 Stuben, 
Küche und Keller, einem Hintergebäude worinnen ein Kuh- und Pferdeftall nebst Heu
schoppen und einem kleinen Garten aus freyer Hand zu verkaufen oder zu v.ermierhen? 
Kauflustige belieben sich bey Knd.esuntcrschvkbenen zu melden.

Petr atz.
Künftigen Montag den 27. dieses Monats soll mit 'der den 20. dieses Monats za 

Rathhause angefangenen Bücherauetion ebendaselbst des Morgens um 9 Uhr fortgefah
ren werden. Wobey den Kauflustigen zur Nachricht dient, daß ausser denen in dem ge
druckten Verzeichniß angeführten Büchern noch ein starker Vorrath von verschiedenen 
andern gemeinnützigen und beliebten neuen Büchern ausgeboten werden soll, wovon daä 
Verzeichniß im Auctioustermin nachgesehen werden kann. Elbing, d. 22.Oetob. 178L.

Leuch ert, Justiz-Commissarius
Heilige Rede bey Einweihung der evangelischen lutherischen Kirche zu Kunzendorss 

gehalten und den Armen zu Neuteich zum Vesten, dem Druck übergeben von Daniel 
Friedrich Bobrick, Inspektor zu Neuteich, ist gebunden zu haben für 9 gr. beym 
Mäkler Ulmann.

Die ehemals verwittwete K 0 p p e n h a g i n jetzo verehl. P i sch er i s k i n ist ge
sonnen, ihr am Wasser sub No. 551 gelegenes Wohnhaus aus freyer Hand zu verkau
fen. Kauflustige können es besehen, und sich den 2-. Oktober Nachmittags um 2 Uhr 
bey mir melden. Teschner, Justiz-Commissarius.

Es wird eine gesetzte und der hiesigen Handlung, vorzüglich dem Comission - und 
Garn-Geschäfte erfahrne Person (von dem eben fremde Sprache,:-Kenntnisse nicht 
verlanget werden) fut ein hiesiges Comptoir, der im Fall von Abwesenheit seines Prin
cipals allenfalls die Disposition des Comtoirs zu führen im Stande sey, auf sehr an
nehmliche Bedingungen gesucht. Sollte sich hierzu eine tüchtige Person finden, so 
wird er gebeten sich schriftlich beydem Mäkler Kawerau zu melden, und zugleich 
darin anzuzeigen, wo man in Ansehung seines Charakters und Fähigkeiten sich näher 
erkundigen könnte. Es wird auch gebeten daß diejenigen welche hierzu nicht die erfor- 
derliche Kenntnisse besitzen oder nicht befriedigende Zeugnisse vorzulegen im Stande sind, 
sich, und dem andern Theile nicht vergebliche Mühe machen.


